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Kita und Obertor
auf dem Plan

Gemeinderat Mosbach tagt mit
umfangreicher Tagesordnung

Mosbach. (RNZ/stm) Zu einer öffentli-
chen Gemeinderatssitzung sind Interes-
sierte am kommenden Mittwoch, 28. Ju-
ni, um 17.30 Uhr in die Alte Mälzerei in
Mosbach eingeladen.

Auf der Tagesordnung stehen folgen-
de Punkte: Bekanntgabe nicht-öffentlich
gefasster Beschlüsse; Fragestunde der
Einwohner; Bebauungspläne: Bebau-
ungsplan Gehern auf Gemarkung Mos-
bach – Städtebaulicher Vertrag zur
Übernahme von Planungsleistungen und
Planungskosten sowie Abwägung und
Satzungsbeschluss; Sanierung Obertor:
Einleitung der vorbereitenden Untersu-

chungen; Erstmalige endgültige Herstel-
lung des Abernwegs in Neckarelz – Auf-
tragsvergabe; Kindercampus Lohrbach –
Vergabe von Planungsleistungen; Baum-
schutzsatzung; Vorstellung der Ergeb-
nisse des Förderprogramms Innenstadt-
berater; Mitwirkung der Gemeinden bei
der Wahl der Schöffen für die Geschäfts-
jahre 2024 bis 2028; Kindertageseinrich-
tung „Am Elzpark“ – Machbarkeitsstu-
die und Genehmigung außerplanmäßiger
Auszahlungen; Feststellung des Jahres-
abschlusses 2018 der Stiftung Hospital-
fonds Mosbach; Feststellung des Jahres-
abschlusses 2019 der Stiftung Hospital-
fonds Mosbach; Feststellung des Jahres-
abschlusses 2020 der Stiftung Hospital-
fonds Mosbach; Annahme von Spenden,
Mitteilungen und Anfragen.

Die Sitzungsunterlagen liegen im
Foyer des Verwaltungsbaus und in der
Mediathek, Gartenweg 9/1, aus und kön-
nen im Internet unter www.info-mos-
bach.de/bi/info.php abgerufen werden.
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Nabu will weiter die Stimme der Natur sein
Der Ortsverein Mosbach feierte sein 50-jähriges Bestehen mit einem Tag der Artenvielfalt – Teilnehmer im Alter von drei bis 87 Jahren

Von Stephanie Kern

Mosbach. Ein Oberbürgermeister im T-
Shirt, ein Erster Landesbeamter in Wan-
derschuhen, ein Verein, der sein Jubilä-
um mal ganz anders feierte. Unter das
Motto „Schutz der Artenvielfalt“ stellte
der Nabu Mosbach sein Fest zum 50-jäh-
rigen Bestehen. „Alles, was wir tun, hat
nur ein Ziel: Den Erhalt der Artenviel-
falt“, sagte Vorsitzender Peter Baust zu
Beginn des Honoratioren-Rundgangs, der
eingebettet war in ein Programm aus elf
Punkten. Diese sollten ein Bild des Ist-
Zustands liefern, Interessierte in die Su-
che nach Arten eingebunden werden.

Je mehr Arten es gebe, desto stabiler
sei das Netz der Natur, von dem auch der
Mensch ein Teil ist. „Aber dieses Netz be-
kommt Löcher“, so Baust. Der Klima-
wandel und die dadurch veränderten Le-
bensbedingungen seien nur ein Grund für
den Verlust von Arten. Abnehmendes Be-
wusstsein für die Artenvielfalt und auch
der anhaltende Flächenfraß nannte er als
weitere Gründe. „Wir haben in 50 Jahren
gelernt, dass Grußworte nicht nutzen.
Deshalb schaffen wir Bewusstsein“, so
Baust am Beginn der Honoratioren-Tour
am Schreckberg. Vorbei ging es an Äckern
und an Steilhängen („Auch die trocken-
heitsliebenden Pflanzen leiden aktuell
unter der Trockenheit“) sowie durch den
Wald, wo einige Exemplare der drama-
tisch zurückgehenden Artengruppe der
Ameisen entdeckt werden konnten.

Aus Stuttgart war Thomas Hoffmann
vom Landesverband des Nabu gekom-
men. „Man könnte vielleicht denken, dass
im ländlichen Raum die Welt, die Natur
noch in Ordnung ist. Aber auch hier gibt
es Probleme.“ Jede Ortsgruppe sei im-
mens wichtig, denn sie leiste Aufklärung
und praktische Naturschutzarbeit vor
Ort. Mosbachs Oberbürgermeister Julian
Stipp betonte: „Ich finde das Format echt
spannend. Es ist mal was ganz Anderes
als sonst.“ Marco Eckl, Achim Walter und
Norman Link, die Bürgermeister von Elz-
tal, Obrigheim und Neckargerach, waren
ebenfalls mit von der Wanderpartie. Der
Einladung war man gern gefolgt, denn der
Nabu Mosbach ist auch Ansprechpart-
ner für jene Gemeinden. „Und wir woll-
ten im Gegenzug mit den Entscheidern ins
Gespräch kommen“, erklärt Peter Baust.

Denn dass Arten verschwinden, dass
es vor allem weniger Insekten gibt, das

ist inzwischen kein Geheimnis mehr.
„Hunderte Schachbrettfalter müssten
hier gerade flattern“, sagte Baust, als
einer der filigranen Schmetterlinge die
Teilnehmenden des Rundgangs umflat-
terte. Einer, wo Hunderte sein müssten.

Baust und die anderen Nabu-Aktiven
hatten ein vielfältiges Programm zusam-
mengestellt. Es gab Vogelstimmen- und
Vogelwanderungen im Nüstenbacher Tal,
Bäume und Sträucher des Waldes stan-
den ebenfalls auf dem Erkundungsplan,
außerdem ging es um Heuschrecken und
andere Insekten, man machte sich auf die
Spur von Tagfaltern, suchte nach Blu-
men und Gräsern am Schreckberg, die
App „Flora incognita“ wurde vorge-
stellt, man hielt Ausschau nach Fleder-
mäusen und entdeckte mittels Leucht-
zelt die nächtliche Insektenwelt. Außer-
dem wurde auch ein eigenes Kinderpro-
gramm angeboten. Mit je zehn bis 20 Teil-
nehmenden pro Exkursion ist Peter Baust

„sehr zufrieden“. Die älteste Teilnehme-
rin war 87 Jahre, der jüngste drei Mo-
nate alt. „Es war eine ganz besondere und
entspannte Stimmung“, resümiert Baust.
266 Arten listeten Mitglieder und Teil-

nehmende an diesem Tag auf. „Das war
natürlich keine wissenschaftliche Erhe-
bung, es fehlen Allerweltsarten, an denen
wir sicher vorbeigelaufen sind.“ Baust
habe „ganz persönlich“ etwas mehr Ar-
ten erwartet, vor allem bei den Insekten.

Der Tag rund um den Artenschutz ha-
be sich auf jeden Fall gelohnt. „Das war
ein beflügelndes Gemeinschaftserlebnis
und großartig, sich den ganzen Tag mit
diesem Thema zu beschäftigen“, meint
Baust. Klar geworden ist aber dabei wohl
auch, dass der Nabu der Natur weiterhin
seineStimmeleihenunddasGesprächmit
Verantwortlichen in der Politik suchen
muss. Direkt im Anschluss an den Rund-
gang ließ man dieser Erkenntnis dann Ta-
ten folgen. „Leihen Sie mir ihr Ohr?“,
fragte Thomas Hoffmann den Ersten
Landesbeamten Dr. Björn-Christian
Kleih. Um die Ausweisung von Natur-
schutzgebieten ging es. Damit die Viel-
falt erhalten bleibt.

DerNabuMosbachwollte imRahmen seines Jubiläums auch ins Gesprächmit Entscheidungsträgern kommen und zeigen, dass Artenvielfalt je-
den etwas angeht. Fotos: Stephanie Kern / Peter Baust

Zum Abschluss machte man sich mit dem
Leuchtzelt auf die Suche nach Insekten.

Skurriler Humor, schräge Ideen – das passte!
Nach über 25 Jahren auf der Bühne ist die A-cappella-Truppe „Füenf“ auf Abschiedstour mit ihrem Programm „Endlich“ – Unterhaltsamer Stopp in Mosbach

Von Pia Geimer

Mosbach. Viel Spaß haben sie ihren Fans
in mehr als 2500 Konzerten gemacht, aber
für einen der erfolgreichsten Exportar-
tikel aus Schwaben scheint jetzt doch
endgültig eine Ära zu Ende zu gehen. Die
A-cappella-Truppe „Füenf“ ist noch bis
September 2024 auf Abschiedstournee
und will es bis dahin aber noch einmal or-
dentlich krachen lassen. Mit ihrem Ab-
schiedsprogramm „Endlich“ waren die
fünf Jungs mit dem skurrilen Wortwitz
am Sonntagabend jetzt auch in der Alten
Mälzerei zu erleben.

Ein „Best of“ der letzten 25 Jahre soll-
te es werden, verheißungsvoll für alle, die
schon ihre anderen Programme fleißig
mitverfolgt hatten. Leider waren nicht
allzu viele Zuhörer zu diesem Konzert ge-
kommen, das vom ursprünglich geplan-
ten März in den Juni hatte verlegt wer-
den müssen. Möglicherweise fehlten auch
die sonst vielleicht in größerer Zahl an-
wesenden schon erprobten Fans des hö-
heren musikalischen Blödsinns à la „Fü-
enf“, die im Voraus wissen, was ihnen be-
vorsteht, und es gar nicht erwarten kön-
nen, sich hemmungslos zu amüsieren.

Vielleicht sind aber auch einfach klei-

nere Säle besser für die fünf, wenn sie da
dicht dran sind an ihrem Publikum und
den Kontakt ganz direkt herstellen kön-
nen. Denn genau das ist auch eine ihrer
größten Stärken, wenn sie spontan inter-
agieren mit ihren Zuhörern, die sich oft
genug anstecken lassen von der über-
schäumenden Improvisa-
tionslust auf der Bühne.

Dass die fünf auch tol-
leStimmenmitbringenund
alle Songs von ihnen
handgemacht sind, soll
dabei natürlich keines-
wegs verschwiegen wer-
den – im Gegenteil. Einige
von ihnen haben sogar ihre
Gesangskarrieren ganz
brav in renommierten
Knabenchören mit Kir-
chenmusik und frommen
Motetten begonnen, ande-
re sind über ein klassi-
sches Musikstudium, Oper
oder Rock zur A-cappella-
Kunst gekommen. Aber als
„Füenf“ sind sie aus-
drücklich ausgezogen, „um
den Quatsch in die Welt
zurückzubringen“, wie sie

selbst sagen.Unddaher legensieauchihre
bürgerlichen Existenzen (und auch ihre
im Alltag sorgsam entschwäbelten
Mundwerke) eigentlich komplett ab,
wenn sie als Memphis, Justice, Pelvis,
Little Joe und Dottore Basso auf die Büh-
ne kommen und genießen den skurrilen

musikalischen Blödsinn, den sie dort zu-
sammen verzapfen können.

Denn wer kommt schon sonst auf die
Idee, eine Ode an seinen Thermomix zu
schreiben oder das Wort „Neurodermi-
tis“ in einem Song unterzubringen. Lie-
beslieder gibt es schließlich mehr als ge-

nug – aber wen juckt das,
neue Themen braucht die
Welt! Es ist ein bubenhaf-
ter, herrlich alberner Hu-
mor, der da in vielen ihrer
Songs aufsprudelt, denn
eigentlich sind die fünf na-
türlich die „allerletzten
tollen Hechte“ überhaupt,
die sich vehement gegen die
„veganen Terrorristen“
behaupten und ein ordent-
liches Tier auf den Grill
schmeißen wollen.

Auch Songs über Suff
können bei ihnen ziemlich
witzig sein: Erstaunlich,
wie viel Alk in Schlagern
oderknappdanebensteckt,
man muss nur danach su-
chen und die Texte an-
ständig rekonstruieren.
Eine neue Leber ist wie ein

neues Leben, sagt schon der Volksmund.
Mit der Zeit kam auch das anfangs

noch etwas zurückhaltende Publikum in
der Mälzerei auf den Geschmack und im-
mer mehr in Fahrt. Nach der Pause war
die Stimmung dann locker und fröhlich,
mitmachenwarangesagt.Bei„SexBomb“
von Tom Jones, im Stil eines Madrigals
gesungen, ging das vielleicht noch nicht,
aber im zweiten Teil des Abends kamen
dann die bekannteren Hits wie „Wir im
Süden“ oder „Horst“, bei denen die Zu-
hörer sich lautstark einklinken konnten.

Obwohl zwischendrin in der 25-jäh-
rigen Bandgeschichte sogar vorüberge-
hend mal ein Badener als Gastarbeiter
dabei war, sind die „Füenf“ zum guten
Schluss doch wieder zu ihrer rein schwä-
bischen Besetzung zurückgekehrt. Der
bevorstehende Ruhestand sei den Jungs
von Herzen gegönnt, zumal sie alle auch
noch andere musikalische Projekte am
Start haben. Aber vielleicht entscheiden
sie sich nach ihrer Abschiedstour auch
dagegen, so ganz und für immer von der
öffentlichen Bildfläche abzutreten. Viel-
leicht entsteht für danach so etwas wie
„Buena Vista Social Füenf“, und man
kann sie ab und an noch einmal wieder zu-
sammen hören und erleben. Wer weiß ...

Wissen, wie man Stimmung macht: Dottore Basso, Pelvis (mit Gitarre), Little
Joe, Justice und Memphis von „Füenf“. Foto: Pia Geimer

So schlägt das Herz: Medizin einfach erklärt
Kinderhochschule der Neckar-Odenwald-Kliniken bietet wieder spannende Vorlesungen

Mosbach/Buchen. (RNZ/lra) Auch wenn
die Schule Pause hat, kann man was ler-
nen: Pünktlich zum Ferienstart präsen-
tieren die Neckar-Odenwald-Kliniken
acht- bis zwölfjährigen Kindern bei der
11. Kinderhochschule Medizin wieder
spannende Themen. Die „Vorlesungen“
finden am Donnerstag 27., und Freitag,
28. Juli, in Buchen und Mosbach statt.

In diesem Jahr erfahren die jungen
„Studierenden“ unter anderem, wie das
Herz funktioniert und wieso es am Hals
pocht oder auch wie Knochen repariert
werden. „Wir erklären Medizin ganz ein-
fach mit speziell für die jungen Zuhöre-
rinnen und Zuhörer zugeschnittenen
Vorträgen, beziehen sie dabei mit ein und

freuen uns schon jetzt auf die gespann-
ten Gesichter und die vielen, oft ganz
außergewöhnlichen Fragen“, sagt Priv.-
Doz. Dr. med. Harald Genzwürker, der
die Kinderhochschule im Kreis organi-
siert. Er will den Kindern mit seinem Vor-
trag auch erklären, wieso Atmen wichtig
ist und was mit der Luft passiert, nach-
dem sie in die Lunge gelangt ist.

In Mosbach finden die besonderen
Vorlesungen am 27. und 28. Juli jeweils
von 14 bis 16 Uhr im Bildungsinstitut für
Gesundheits- und Krankenpflege statt.
Der Vorverkauf startet am Dienstag, 27.
Juni, von 14 bis 16 Uhr im Patienten-
informationszentrum beim Hauptein-
gang (Krankenhaus Mosbach, Erdge-

schoss). Danach können Karten in der
Zentralen Patientenaufnahme werktags
von 8 bis 15 Uhr erworben werden. In Bu-
chen findet die Hochschule an den glei-
chen Tagen jeweils von 9 bis 11 Uhr in
der Stadthalle statt. Der Vorverkauf
startet am Donnerstag, 22. Juni, von 14
bis 16 Uhr im Anästhesiesekretariat am
Haupteingang (Krankenhaus Buchen,
EG).DanachkönnenKartenwerktagsvon
8 bis 15 Uhr in der Zentralen Patienten-
aufnahme erworben werden.

Die Eintrittsgelder kommen in voller
Höhe dem Ambulanten Kinderhospiz-
dienst Neckar-Odenwald-Kreis zugute.
Weitere Infos unter Tel.: 06281 29235 bzw.
www.kinderhochschule-medizin.de.

Taizé-Nachtgebet
für Folteropfer

Neckarelz. (RNZ/zg) Am kommenden
Montag, 26. Juni, findet der internatio-
nale Tag zur Unterstützung von Folter-
opfern statt. Aus dem Ökumenische Zen-
trum Neckarelz wird zu diesem Anlass um
20 Uhr über die Videoplattform Zoom ein
Taizé-Nachtgebet unter dem Motto
„Tragen wir gemeinsam die Flamme der
Hoffnung“ übertragen.

Mit Gesängen aus Taizé, Fürbitten, Bi-
belworten und Briefen wird gemeinsam
für mutige Menschen gebetet, die Folter
erlebt haben oder noch erleiden. Wer am
Nachtgebet teilnehmenmöchten,kannper
eine E-Mail an nachtgebet@mail.de
(Stichwort „Einladung Nachtgebet“) die
Zugangsdaten anfordern.

 ANZEIGE

Änderungen vorbehalten!

Sonntag,
25. Juni 2023,

Standort Mosbach
Beginn: 10.30 Uhr mit
einem Gottesdienst
in der Johanneskirche

Infos & aktuelle Hinweise unter

www.johannes-diakonie.de
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